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Auferstehung feiern
Zu Ostern freuen wir uns über die
Auferstehung von Jesus. Feiern Sie
dieses wichtige Fest in der Karwoche
und am Oster-Wochenende mit der
Pfarrgemeinde.
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Die Pfarre wählt
Am 18. und 19. März wird in St. Pe-
ter ein neuer Pfarrgemeinderat ge-
wählt. „miteinander“ bringt alle In-
formationen zur Wahl und stellt die
Kandidatinnen und Kandidaten vor.
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70 Jahre jung
Seinen 70. Geburtstag feierte unser
Pfarrer Severin Lakomy im Dezem-
ber mit der ganzen Pfarrgemeinde.
Die Kirche war an seinem Feiertag
bis zum letzten Platz gefüllt.
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Liebe Pfarrangehörige,

zuerst möchte ich noch
einmal die Gelegenheit
nutzen und mich von
ganzem Herzen für die

netten Wünsche und die gezeigte
Sympathie anlässlich meines Ge-
burtstags bedanken.
Jetzt beginnt die Fastenzeit. Diese
dient uns als Vorbereitung auf Os-
tern, dem Fest aller Feste des Kir-
chenjahres. Diese Zeit ist mehr als
eine Zeit des Fastens, des Verzich-
tens auf irgendeinen Genuss. Sie soll
eine Zeit der religiösen Erneuerung
sein.
Am 18. und 19. März findet die
Pfarrgemeinderatswahl in den öster-
reichischen Pfarren statt. Für jede
Pfarrgemeinschaft hat diese Wahl
eine große Bedeutung. Die Mitglieder
des Pfarrgemeinderates sorgen sich
um die personellen, räumlichen und
finanziellen Voraussetzungen in der
Pfarrgemeinde, stimmen die Interes-
sen der Einzelnen und Gruppen auf-
einander ab, gewährleisten die Viel-
falt des pfarrlichen Lebens. Einfach
gesagt, sie tragen dazu bei, dass die
Pfarre eine lebendige Kirche am Ort
wird. Es ist sehr erfreulich, dass sich
in unserer Pfarre 15 Personen ent-
schieden haben, in der nächsten Peri-
ode im Pfarrgemeinderat zu arbeiten.
Fünf von ihnen waren bereits in der
jetzt ablaufenden Periode im Pfarrge-
meinderat tätig, zehn Kandidatinnen
und Kandidaten sind neu. Das ge-
währleistet zum einen Kontinuität in
den laufenden Projekten und ist zum
anderen eine Chance für neue Impul-
se im Pfarrleben.
Allen, die bis jetzt als Pfarrgemeinde-
ratsmitglieder ihre Zeit und Kraft
zum Wohle der Pfarre eingesetzt ha-
ben, sei ein aufrichtiges Vergelt's
Gott gesagt. Ein großer Dank auch an
alle, die sich auf verschiedene Weise
für die Pfarrgemeinschaft engagieren.
Durch eine hohe Wahlbeteiligung
zeigen die Pfarrangehörigen ihr Inte-
resse an unserer Pfarrgemeinde. Des-
halb lade ich alle Wahlberechtigten
dazu sehr herzlich ein.

Euer Pfarrer Severin
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Christentum und Karwoche
Der Begriff Karwoche leitet sich von
althochdeutsch „kara“, Sorge, Kum-
mer her. Das Messbuch und das Stun-
denbuch sprechen auch von Heiliger
Woche. In der langen Geschichte der
Liturgie wurde sie auch Große bzw.
Hohe Woche genannt. Zu jeder Zeit
handelte es sich dabei um die Zeit
zwischen Palm- und Ostersonntag.
Nach dem 2. Vatikanischen Konzil
wurde das Ostertriduum, die Zeit
zwischen dem Abend des Gründon-
nerstag bis zum Beginn der Os-
ternacht, von der Karwoche abge-
trennt. Die Karwoche als liturgische
Zeiteinheit endet seither vor der
Abendmahlsmesse des Gründonners-
tags. Dennoch versteht man allge-
mein unter Karwoche die ganze Wo-
che vor Ostern.

Entstehung
Die Entstehung der Karwoche ist im
3. Jahrhundert anzusiedeln. Das Pa-
schafasten diente der Vorbereitung
auf das frühchristliche Paschafest und
dauerte zwischen einem Tag und ei-
ner Woche. Der Feiergehalt der Os-
ternacht wurde später in zwei Blöcke
aufgeteilt. So entstand einerseits das
Ostertriduum. Andererseits wurde die
Thematisierung der biblischen Lei-
densereignisse auf die Woche vor
Ostern aufgeteilt. Der anfängliche
Charakter der Karwoche als Oster-

vorbereitung wurde von dem Geden-
ken der Leidensereignisse abgelöst.

Bedeutung
Die Bedeutung der Karwoche wird
oftmals unterschätzt. Sie dient dem
Gedächtnis des Leidens Christi, das
mit seinem messianischen Einzug in
Jerusalem beginnt und in der
Chrisam-Messe besondere Bedeutung
hat. Sie ist aber mehr als eine Hinfüh-
rung zum Osterfest, sie bringt die
zentrale Aussage des christlichen
Glaubens zum Ausdruck: Gottes
Sohn hat durch sein Sterben und sei-
ne Auferstehung den Tod besiegt und
so den Menschen erlöst. In der Kar-
woche wird dem Leiden und Sterben
Jesu Christi gedacht, in der Osterwo-
che die Auferstehung gefeiert. Beides
gehört zusammen wie die Vorder-
und Rückseite einer Medaille.

Georg Walser, Webmaster für
www.erzbistum-muenchen.de

Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat und die Redaktion von

„miteinander“ wünschen allen Menschen in unserer Pfarre

ein tiefes Erleben der Karwoche, ein gesegnetes Osterfest

und die Freude an der Auferstehung Jesu.

Bild: B. Popp, in: Pfarrbriefservice.de
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Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Wählen Sie am 18. und 19. März den Pfarrgemeinderat
Wir bitten die Pfarrbevölkerung von
St. Peter, zahlreich an der Pfarrge-
meinderatswahl teilzunehmen, denn
eine hohe Wahlbeteiligung ist ein
Signal einer lebendigen Kirche in
unserem Ort. Dieses Zeichen haben
sich unsere Kandidatinnen und Kan-
didaten, allein durch ihre Bereitschaft

sich für unsere Pfarrgemeinde einzu-
setzen, schon im Voraus verdient.
Bitte kreuzen Sie am Stimmzettel
zwischen 1 und 12 Kandidatinnen/
Kandidaten an, damit Ihre Stimme
gültig ist.

Sinn und Zweck

In der Pfarrgemeinde bilden die
Gläubigen eine Gemeinschaft. So
verwirklicht sich Kirche im Ort. Sie
findet ihren Ausdruck in der Verkün-
digung der christlichen Botschaft, der
Sorge um die Menschen und in der
Feier des Gottesdienstes. Der Pfarr-
gemeinderat trägt für das Leben und
die Entwicklung der Pfarrgemeinde
Verantwortung.

Aufgabenfelder

Der Pfarrgemeinderat berät in regel-
mäßigen Sitzungen, was zu tun ist,
legt Ziele und Prioritäten fest, plant
und beschließt die dazu erforderli-
chen Maßnahmen, sorgt für deren
Durchführung und überprüft die Ar-
beit, ihre Zielsetzung und Entwick-
lung.

Verhaltensgrundsätze

Frauen und Männer im Pfarrgemein-
derat pflegen einen Umgang, der ihre
Orientierung an Christus erkennen
lässt. Sie schätzen und ermutigen sich
gegenseitig, achten die Meinung an-
derer, vertreten ihre Anliegen in offe-
ner und ehrlicher Rede, lernen mit-
und voneinander, trauen einander
etwas zu und übernehmen Verant-
wortung. Der Pfarrgemeinderat ges-
taltet seine Arbeit sachgemäß und
strukturiert seine Sitzungen. Er
nimmt sich aber auch Zeit, gemein-
sam zu beten und auch einmal zu fei-
ern.

Die Arbeiten an der pfarrlichen Infra-
struktur (Bauen, Finanzieren, Ver-
walten) sind notwendig und wertvoll,
müssen aber im Dienst der Seelsorge
und der Menschen stehen. Die pfarr-
liche Arbeit lebt großteils vom Ein-
satz ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Der Pfarrgemeinde-

rat achtet darauf, dass ihre Arbeit
Anerkennung findet, sie ihre Arbeit
bereichernd erleben, mit ihnen ermu-
tigend, partnerschaftlich und aufbau-
end umgegangen wird und sie weder
persönlich, zeitlich noch finanziell
überfordert werden. Dazu gehören
auch entsprechende Hilfestellungen
und Angebote zur Weiterbildung. Im
Rahmen seiner Zielsetzungen ist der
Pfarrgemeinderat von sich aus be-
strebt, mit öffentlichen Einrichtun-
gen, Vereinen und allen Menschen
guten Willens partnerschaftlich zu-
sammen zu arbeiten.

„Ich bin da.für“
Mit dem Motto der heurigen Pfarrge-
meinderatswahl „Ich bin da.für“ vor
Augen, wird der neu gewählte Pfarr-
gemeinderat die Anliegen der nächs-
ten Jahre in unserer Pfarre gemein-
sam in Angriff nehmen und versu-
chen, diese zur Zufriedenheit mög-
lichst vieler Pfarrangehörigen umzu-
setzen.

Anton Zeilberger
(Öffentlichkeitsausschuss)

Wahlzeit und Ort
Samstag, 18. März 2017: 17.00 bis
19.30 Uhr

Sonntag, 19. März, 2017: 8.00 bis
11.00 Uhr

Jeweils vor und nach dem Gottes-
dienst im Pfarrzentrum.

Stimmzettel
Kreuzen Sie Ihren Stimmzettel schon
zuhause an und vergessen Sie bitte
nicht, ihn am Wahltag ins Pfarrzent-
rum mitzubringen. Falls Sie ihn ver-
gessen haben, liegen an den Wahlta-
gen auch leere Stimmzettel im Wahl-
lokal auf. Sie können für die Wahl
diesen Stimmzettel aus der Pfarrzei-
tung verwenden.

Briefwahl
Für jene, die an den Wahltagen nicht
zur Kirche kommen können, besteht
die Möglichkeit zur Briefwahl. Die
dafür nötigen Unterlagen können in
der Pfarrkanzlei abgeholt werden.
Der Brief muss spätestens am 19.
März, 11.00 Uhr, bei der Wahlkom-
mission eingelangt sein.

Wahl zu Hause
Wer von den Älteren unserer Pfarr-
gemeinde keine Möglichkeit hat in
das Wahllokal zu kommen, möge
sich bitte bis Samstag, dem 18. März
2017, 16.00 Uhr, in der Pfarrkanzlei
(Telefon 07722/62518) melden.
Zwei Mitglieder der Wahlkommissi-
on kommen dann am Sonntag, dem
19. März, ab 10.00 Uhr zu Ihnen,
damit auch Sie an der Wahl teilneh-
men können. SEI AUCH DU DA.FÜR

Gestalte Kirche mit!

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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P f a r r w a h l - K a n d i d a t e n

Margarethe Aichinger, 1946
Pensionistin; Pfarrzentrumsver-
waltung, Öffentlichkeitsarbeit*.

Helmut Bauer, 1962
Bäcker, Sänger; Bereicherung der
Liturgie, Gottesdienste*.

Alexander Bruckbauer, 1963
Chemieingenieur; Glauben vertie-
fen, Kirche und Gesellschaft*.

Anton Zeilberger, 1956
Selbstständig; Öffentlichkeitsar-
beit, Gemeinschaft, Liturgie *.

Ute Graf, 1969
Betriebsführerin; Kinder- und Ju-
gendaktivitäten*.

Rosemarie Hartl, 1975
Fischereifacharbeiterin; sozial-
caritative Dienste*.

Sylvia Hofbauer, 1981
Kfm. Angestellte; Spielgruppen,
Kleinkinder, junge Familien*.

Thomas Mair, 1957
Landwirt; Schöpfungsverantwor-
tung und Pfarrgemeinschaft*.

Sabine Roitner, 1968
Selbstständig; sozial-caritative
Dienste und Kirchenschmuck*.

* Meine Anliegen sind...

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“



P f a r r w a h l - K a n d i d a t e n

Astrid Buchholz, 1955
Hebamme; Unterstützung nach
Geburt des Kindes*.

Albert Casata, 1956
Metallograph; Öffentlichkeitsar-
beit, Kirchensanierung*.

Erwin Dürnberger, 1969
Werkzeugmacher; Stärkung der
Gemeinschaft*.

Maria Hütter, 1969
DGKS; sozial-caritative Dienste,
Kleinkinder*.

Erwin Kreil , 1970
Geschäftsführer; Kultur und Litur-
gie *.

Veronika Kugler, 1951
Diplomkrankenschwester; Öffent-
lichkeitsarbeit*.

Amtliche Mitglieder des Pfarr-
gemeinderates 2017-2022

Severin Lakomy - Pfarrer
Andrea Aichberger - Religionslehrerin
Hedwig Uttenthaler - kfb-Obfrau
Karin Ortner - Jungscharleiterin

Gebet zur Pfarrgemeinderatswahl

Herr, Du treuer Gott,
berufen in der Taufe und
gesalbt mit dem Heiligen Geist,
hast du uns aus Liebe in deine Gemeinschaft gestellt,
die Freude am Glauben miteinander zu teilen.

Als „Priester, Könige und Propheten“
hast du uns erwählt,
gemeinsam Sorge und Verantwortung
für dein Volk zu tragen.

Geeint in deinem Namen
bitten wir Pfarrgemeinderäte um deinen Segen.
Du traust uns zu, offen zu sein,
dass wir Ideen entfalten,
um Menschen den Weg aufzuschließen,
der zu dir und zum Leben führt.

So wächst dein Reich,
umfassend, geheimnisvoll,
in Zeit und Raum.

Herr, du kennst unsere Bereitschaft.
Stärke die Gewissheit, dass du mit uns bist.
Hilf uns, dass wir die Herzen frei bekommen,
das Wesentliche zu empfangen und schenken zu können,
damit Kirche zum Leuchten kommt.

Annette Rössner, Wien
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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hast du uns erwählt,
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bitten wir Pfarrgemeinderäte um deinen Segen.
Du traust uns zu, offen zu sein,
dass wir Ideen entfalten,
um Menschen den Weg aufzuschließen,
der zu dir und zum Leben führt.

So wächst dein Reich,
umfassend, geheimnisvoll,
in Zeit und Raum.

Herr, du kennst unsere Bereitschaft.
Stärke die Gewissheit, dass du mit uns bist.
Hilf uns, dass wir die Herzen frei bekommen,
das Wesentliche zu empfangen und schenken zu können,
damit Kirche zum Leuchten kommt.

Annette Rössner, Wien
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Friedhof neu gepflastert
Vor mehr als 20 Jahren wurde der Friedhof in St. Peter
erweitert. Die Friedhofsbesucher mussten in diesen zwei
Jahrzehnten mit Kieswegen vorliebnehmen. Die Pflaste-
rung der Wege war deshalb dringend nötig und längst
überfällig. Bürgermeister Robert Wimmer und der Pfarr-
gemeinderat nahmen das Projekt jetzt in Angriff. Im Ge-
meinderat wurde die Pflasterung in der Septembersitzung
einstimmig beschlossen. „Ich freue mich sehr, dass allen
Friedhofsbesuchern jetzt ein ordentlicher Zugang zu den
Gräbern und zu den Urnengräbern zur Verfügung steht“,
sagt Bürgermeister Robert Wimmer.

Alle ehrenamtlichen Helfer der Pfarre lud Pfarrer Severin
Lakomy im Jänner zu einem gemeinsamen Mittagessen
ins Gasthaus Berger ein. Rund 80 fleißige Frauen und
Männer folgten der Einladung. „Mein aufrichtiger Dank
gilt jedem einzelnen dieser Helfer. Ohne die Unterstüt-
zung von so vielen fleißigen Menschen, die uns ihre Zeit
schenken, würde das Pfarrleben nicht funktionieren. Ich
freue mich sehr, dass immer so viele meiner Einladung
folgen und ich mich auch im Rahmen dieses gemeinsa-
men Essens bei ihnen bedanken kann“, sagte Pfarrer Se-
verin Lakomy.

Dank an die Helfer

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Fest der Treue
Am Pfingstmontag, dem 5. Juni, wer-
den all jene Ehepaare, die vor 25, 30,
40, 50 oder 60 Jahren kirchlich den
Bund fürs Leben schlossen, von Pfar-
rer Severin Lakomy und dem Pfarr-
gemeinderat zu einem Fest der Treue
und Liebe eingeladen. Da die Doku-
mentation der Jubiläums-Paare nicht
immer vollständig ist, melden Sie
sich bitte bei Pfarrer Lakomy zu die-
ser Feier an. Vor allem jene Paare
sollten sich bitte melden, die nicht in
St. Peter geheiratet haben, weil hier-
zu die Aufzeichnungen in unserer
Pfarre fehlen.

Fronleichnam am 11.6.
Die Fronleichnams-Prozession mit
Gottesdienst findet in diesem Jahr
am Sonntag, dem 11. Juni, um 9.45
Uhr statt.

Florianifest am 20.5.
Die Florianimesse steht heuer am
Samstag, dem 20. Mai, um 18.00 Uhr
auf dem Programm. Der Heilige Flo-
rian ist der Schutzpatron der Feuer-
wehr, weshalb die Feuerwehrleute
auch als „Florianijünger“ bezeichnet
werden. Florian von Lorch starb am
4. Mai 304 den Märtyrertod.

Erstkommunion
Die Erstkommunion feiern wir in St.
Peter am Sonntag, dem 23. April, um
9.45 Uhr.

Ein „Orden“ für unseren Pfarrer
Gut besucht war am 17. Dezember
wieder die Adventfeier der Katholi-
schen Frauenbewegung (kfb). Die
Feier wurde musikalisch von Maxi-
milian Stafflinger (Fagott) und Sonja
Stempfer (Gitarre und Gesang) um-
rahmt. Anni Lechner trug mit heite-
ren und besinnlichen Texten zur ad-
ventlichen Stimmung bei. Unser Herr
Pfarrer feierte an diesem Tag seinen
70. Geburtstag und erhielt deshalb
von der kfb einen „Orden“ über-
reicht. Katharina Leicht wurde zu
ihrem 90. Geburtstag gratuliert. Als
kleines Weihnachtgeschenk erhielt
jede der anwesenden Frauen eine Pa-
ckung „Christkindltee“ und Lebku-
chen. Bereits am 1. Februar fand heu-
er die Lichterprozession statt. Danach
lud die kfb wieder zu einer kleinen
Jause ins Pfarrzentrum ein.

Die nächsten Termine der kfb: Ge-
staltung der Messe zum Familien-
fastensonntag, dem 12. März, um
8.30 Uhr mit anschließendem Fasten-
suppenessen im Pfarrzentrum; Frau-
enbildungstag am Mittwoch, dem 22.
März, um 14.00 Uhr zum Thema
„Zusammenleben zwischen Angst
und Zuversicht“ in St. Veit i.I.;
Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche
am Freitag, dem 24. März, um 18.00
Uhr, gestaltet von der kfb; Nasch-
markt mit Kaffeestube nach dem Got-
tesdienst am Palmsonntag, dem 9.
April; Jahreshauptversammlung mit
Eierpecken am Osterdienstag, dem
18. April, um 14.00 Uhr im Pfarr-
zentrum; Maiandacht zum Muttertag
am Sonntag, dem 14. Mai, um 19.30
Uhr.

Anni Lechner
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Pfarrer Severin Lakomy feierte seinen 70er
70 Jahre jung wurde unser Pfarrer Severin Lakomy am 17.
Dezember. Diesen freudigen Anlass feierte die Pfarrge-
meinde nach der Sonntagsmesse am 18. Dezember mit
einer Agape vor der Kirche, die an diesem Feiertag bis
zum letzten Platz gefüllt war. Die Gemeindepolitik, ange-
führt von Bürgermeister Robert Wimmer, überreichte dem
Jubilar einen Geschenkkorb und Reisegutscheine. Dazu
trug der Bürgermeister ein launiges Geburtstagsgedicht
vor, das er selbst verfasste. Auch viele Vereine ließen es
sich nicht nehmen, Pfarrer Lakomy mit kleinen Aufmerk-
samkeiten für sein langjähriges und positives Wirken in
der Pfarre St. Peter Danke zu sagen. Die Messe zelebrierte
Pfarrer Lakomy gemeinsam mit Pfarrer Gert Smetanig aus
Mauerkirchen, der ebenfalls sein Scherflein für die nächs-
te Reise beitrug. Als Draufgabe gab es von ihm auch noch
zwei Flaschen besten Wein aus dem eigenen Weinkeller.
Am Abend ging die Geburtstagsfeier mit den Pfarrge-
meinderäten aus St. Peter und Mining weiter. Ein würdi-
ger Festtag für unseren Herrn Pfarrer. Ad multos annos!

D r u c k e r e i 
P r i n t i s s i m o

E-Mail: info@printissimo.at   w www.printissimo.at

Visitenkarten, Briefpapier, Kuvert,
Hochzeitseinladungen, Flaschen etiketten,

Fest schriften, Kalender,  Vereinsnachrichten, 
Plakate, ausdrucken, binden und laminieren

von beigestellten Daten wie
Diplomarbeiten, usw...

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Friedhof neu gepflastert
Vor mehr als 20 Jahren wurde der Friedhof in St. Peter
erweitert. Die Friedhofsbesucher mussten in diesen zwei
Jahrzehnten mit Kieswegen vorliebnehmen. Die Pflaste-
rung der Wege war deshalb dringend nötig und längst
überfällig. Bürgermeister Robert Wimmer und der Pfarr-
gemeinderat nahmen das Projekt jetzt in Angriff. Im Ge-
meinderat wurde die Pflasterung in der Septembersitzung
einstimmig beschlossen. „Ich freue mich sehr, dass allen
Friedhofsbesuchern jetzt ein ordentlicher Zugang zu den
Gräbern und zu den Urnengräbern zur Verfügung steht“,
sagt Bürgermeister Robert Wimmer.

Alle ehrenamtlichen Helfer der Pfarre lud Pfarrer Severin
Lakomy im Jänner zu einem gemeinsamen Mittagessen
ins Gasthaus Berger ein. Rund 80 fleißige Frauen und
Männer folgten der Einladung. „Mein aufrichtiger Dank
gilt jedem einzelnen dieser Helfer. Ohne die Unterstüt-
zung von so vielen fleißigen Menschen, die uns ihre Zeit
schenken, würde das Pfarrleben nicht funktionieren. Ich
freue mich sehr, dass immer so viele meiner Einladung
folgen und ich mich auch im Rahmen dieses gemeinsa-
men Essens bei ihnen bedanken kann“, sagte Pfarrer Se-
verin Lakomy.

Dank an die Helfer
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Seniorentag am 28.5.
Wie jedes Jahr trifft sich die ältere
Generation unserer Pfarrgemein-
schaft, um den Senioren- und Kran-
kensonntag gemeinsam zu begehen.
Zuerst feiern wir am Sonntag, dem
28.Mai, um 14.00 Uhr eine Gebets-
andacht in der Kirche. Im Anschluss
folgt ein gemütliches Treffen im
Pfarrzentrum. Für Menschen mit kör-
perlichen Beschwerden, die nicht
selbst gehen oder fahren können,
wird ein Abholdienst organisiert.
Pfarrangehörige, die eine Fahrgele-
genheit zur Verfügung stellen möch-
ten, werden gebeten, dies in der
Pfarrkanzlei zu melden.

Messen um 8.30 Uhr
Seit 1. Jänner finden alle Messen an
Sonn- und Feiertagen um 8.30 Uhr
statt. Dies gilt bis zum 31. Dezember
2017. Diese neue Beginnzeit wurde
von den Pfarrgemeinderäten St. Peter
und Mining beschlossen. Die Messen
in Mining, die ebenfalls von Pfarrer
Severin Lakomy zelebriert werden,
beginnen im Jahr 2017 nach den
Messen in St. Peter. Im Jahr 2016
war es umgekehrt. In Bogenhofen
wird die Messe ab April jeweils am
1. Samstag im Monat gefeiert.

Pfarrwallfahrt am 13.5.
Die Pfarrwallfahrt der Pfarrgemeinde
nach Maria Schmolln steht in diesem
Jahr am Samstag, dem 13. Mai, auf
dem Programm.

Sternsinger sammelten 6.003 Euro

Mein Name ist Magdalena Huber und
ich bin seit Oktober 2015 in St. Peter
verheiratet. Ich singe sehr gerne und
habe große Freude am Umgang mit
Kindern. Da es auch von Pfarrer Se-
verin Lakomy ein großes Anliegen
ist, möchte ich einen Kinderchor
gründen und drei, vier Mal im Jahr
die Hl. Messe mitgestalten.
Wenn Du schon zur Schule gehst,
auch gerne singst und ein Teil dieser
Gemeinschaft werden möchtest, dann
komm entweder mit Mama oder Papa
zu einem Kennenlern-Treffen am
Freitag, dem 21. April, um 15.00 Uhr
ins Pfarrzentrum. Dabei werdet Ihr
mehr über die geplanten Probenter-
mine und unseren ersten Einsatz er-

fahren. Infos und Anmeldung unter
0680/2322744 (am besten abends ab
19 Uhr). Ich freue mich auf Dich!

Wer singt mit im Kinderchor ?

Bei der Sternsingeraktion 2017 wur-
den in diesem Jahr 6.003,65 Euro
gespendet. Wir bedanken uns bei den
großzügigen Spendern und auch bei
den 28 fleißigen Sternsingern und

ihren acht Begleitern. Die in ganz
Österreich gesammelten Spenden
ermöglichen ein besseres Leben für
rund eine Million Menschen in Afri-
ka, Asien und Lateinamerika.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber

P f a r r e a k t u e l l
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Fest der Treue
Am Pfingstmontag, dem 5. Juni, wer-
den all jene Ehepaare, die vor 25, 30,
40, 50 oder 60 Jahren kirchlich den
Bund fürs Leben schlossen, von Pfar-
rer Severin Lakomy und dem Pfarr-
gemeinderat zu einem Fest der Treue
und Liebe eingeladen. Da die Doku-
mentation der Jubiläums-Paare nicht
immer vollständig ist, melden Sie
sich bitte bei Pfarrer Lakomy zu die-
ser Feier an. Vor allem jene Paare
sollten sich bitte melden, die nicht in
St. Peter geheiratet haben, weil hier-
zu die Aufzeichnungen in unserer
Pfarre fehlen.

Fronleichnam am 11.6.
Die Fronleichnams-Prozession mit
Gottesdienst findet in diesem Jahr
am Sonntag, dem 11. Juni, um 9.45
Uhr statt.

Florianifest am 20.5.
Die Florianimesse steht heuer am
Samstag, dem 20. Mai, um 18.00 Uhr
auf dem Programm. Der Heilige Flo-
rian ist der Schutzpatron der Feuer-
wehr, weshalb die Feuerwehrleute
auch als „Florianijünger“ bezeichnet
werden. Florian von Lorch starb am
4. Mai 304 den Märtyrertod.

Erstkommunion
Die Erstkommunion feiern wir in St.
Peter am Sonntag, dem 23. April, um
9.45 Uhr.

Ein „Orden“ für unseren Pfarrer
Gut besucht war am 17. Dezember
wieder die Adventfeier der Katholi-
schen Frauenbewegung (kfb). Die
Feier wurde musikalisch von Maxi-
milian Stafflinger (Fagott) und Sonja
Stempfer (Gitarre und Gesang) um-
rahmt. Anni Lechner trug mit heite-
ren und besinnlichen Texten zur ad-
ventlichen Stimmung bei. Unser Herr
Pfarrer feierte an diesem Tag seinen
70. Geburtstag und erhielt deshalb
von der kfb einen „Orden“ über-
reicht. Katharina Leicht wurde zu
ihrem 90. Geburtstag gratuliert. Als
kleines Weihnachtgeschenk erhielt
jede der anwesenden Frauen eine Pa-
ckung „Christkindltee“ und Lebku-
chen. Bereits am 1. Februar fand heu-
er die Lichterprozession statt. Danach
lud die kfb wieder zu einer kleinen
Jause ins Pfarrzentrum ein.

Die nächsten Termine der kfb: Ge-
staltung der Messe zum Familien-
fastensonntag, dem 12. März, um
8.30 Uhr mit anschließendem Fasten-
suppenessen im Pfarrzentrum; Frau-
enbildungstag am Mittwoch, dem 22.
März, um 14.00 Uhr zum Thema
„Zusammenleben zwischen Angst
und Zuversicht“ in St. Veit i.I.;
Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche
am Freitag, dem 24. März, um 18.00
Uhr, gestaltet von der kfb; Nasch-
markt mit Kaffeestube nach dem Got-
tesdienst am Palmsonntag, dem 9.
April; Jahreshauptversammlung mit
Eierpecken am Osterdienstag, dem
18. April, um 14.00 Uhr im Pfarr-
zentrum; Maiandacht zum Muttertag
am Sonntag, dem 14. Mai, um 19.30
Uhr.

Anni Lechner
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Firmlinge vorgestellt
Beim Gottesdienst am 12. Februar stellten sich die Firm-
linge der Pfarrgemeinde vor. Zehn Firmlinge bereiten sich
2017 in St. Peter auf die Firmung vor: Marcel Baumgart-
ner, Leon Bruckbauer, Jakob Ellinger, Elias Gatterbauer,
David Greiner, Lukas Gruber, Thomas Huber, Nikola Ort-
ner, Dominik Österbauer und Klara Wegscheider.
Für mich ist es etwas Besonderes, die Jugendlichen auf
ihrem Weg ein Stück zu begleiten und sie stark für das
Leben zu machen.

Karin Ortner

Nikolaus zu Besuch
Anfang Dezember luden wir alle Spielgruppenkinder mit
ihren Familien zur traditionellen Nikolausfeier ein. Wir
trafen uns vor der Pfarrkirche und wanderten gemeinsam
mit unseren selbstgebastelten Laternen zum Pfarrzentrum,
wo uns der Hl. Nikolaus besuchte und natürlich für jedes
Kind eine Kleinigkeit mitbrachte. Bei Kinderpunsch und
leckerer Jause klang das Fest gemütlich aus. Vielen Dank
an die mitgebrachten Köstlichkeiten und freiwilligen
Spenden.

Sylvia Hofbauer

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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C h r o n i k

FORELLENZUCHT PETER HARTL
A-4963 ST.PETER AM HART, HAGENAU 50
Tel.07722/84470, Fax 07722/84470-4
E-Mail: Hartl.Forellen@gmx.at

Kontakt Pfarre St. Peter

Pfarramt St. Peter am Hart

Pfarrer Severin Lakomy

Moos 28

4963 St.Peter/Hart

Tel. 07722/62518

E-Mail:

pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at

www.dioezese-linz.at/stpeter-hart

______________

„miteinander“ 2/2017

Die nächste Ausgabe von

„miteinander“ erscheint Anfang

Juni 2017.

GOTTESDIENSTE

Mittwoch: 18.30 Uhr

Freitag: 18.30 Uhr

Samstag: 18.00 Uhr
(ab Mai, 1. Samstag im Monat in Bogenhofen)

Sonntag: 08.30 Uhr
In der Pfarre St. Peter gab es im Jahr
2016 Einnahmen von 61.389,72 Euro
und Ausgaben von 51.848,33 Euro.
Das Ergab einen Zugang von
9.541,39 Euro. Mit dem Übertrag der
Endabrechnung 2016 beträgt nun der
Vermögensstand der Pfarre 42.622,19
Euro. Aus Tafelsammlungen für Ak-

Kirchenrechnung 2016

Neun Jahre lang
hat sich Maria
Leimer aufop-
fernd um den
Blumenschmuck
in unserer Kirche
gekümmert.
Mit Ende 2016

hat sie ihren ehrenamtlichen Dienst
beendet. Wir danken ihr für ihr gro-
ßes Engagement und wünschen ihr
Gesundheit und Gottes Segen.

Statistik 2016

In die ewige Heimat ist uns
vorausgegangen

Hermann Denk, Luisenhöhe 18 und Seniorenheim Altheim,
am 26.01.

Herr, gib Ihm die ewige Ruhe!

tionen außerhalb der Pfarre wurden
11.965,63 Euro weitergeleitet.
Die Kirchenrechnung 2016 wurde am
Mittwoch, dem 18. Jänner, vom Fi-
nanzausschuss geprüft und für kor-
rekt befunden. Am 24. Jänner wurde
die Kirchenrechnung 2016 vom
Pfarrgemeinderat angenommen.

Das Sakrament der Taufe haben in
unserer Pfarre 9 Kinder empfangen.
20 Kinder aus St. Peter empfingen
die Erstkommunion. 9 Jugendlichen
wurden vom Heiligen Geist mit dem
Sakrament der Firmung gestärkt. Ihr
gemeinsames Leben in der sakramen-

talen Ehe hat ein Paar begonnen. Der
Herr über Leben und Tod hat im ver-
gangenen Jahr 15 Pfarrangehörige zu
sich gerufen. Schmerzhaft für unsere
Pfarre ist auch, dass 12 Pfarrgemein-
demitglieder ihren Austritt aus der
katholischen Kirche erklärt haben.

Dank für den Blumenschmuck
Zurzeit sorgen sich Hermine Eichels-
berger und Sabine Roitner um den
Blumenschmuck in der Pfarrkirche,
Erika Bittner in der Kirche in Bogen-
hofen. Für diese wichtige Tätigkeit
suchen wir weitere Helfer. Interes-
sierte melden sich bitte bei Pfarrer
Severin Lakomy.
Wir suchen auch noch zwei neue
Mesnerinnen bzw. Mesner, die die
beiden Mesnerinnen Angela Hartl
und Slawa Machalica unterstützten.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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18.03.
18.00 Uhr Pfarrkirche

Pfarrzentrum
Vorabendmesse
Pfarrgemeinderats-Wahl 17.00 - 9.30 Uhr

19.03.
08.30 Uhr Pfarrkirche

Pfarrzentrum
Sonntagsgottesdienst
Pfarrgemeinderats-Wahl 08.00 - 11.00 Uhr

09.04.
08.15 Uhr
08.30 Uhr
ab 09.30 Uhr

Pfarrzentrum
Pfarrkirche
Pfarrzentrum

PALMSONNTAG: Palmweihe mit Palmprozession in die Kirche
Pfarrgottesdienst für alle Pfarrangehörigen
Naschmarkt der Katholischen Frauenbewegung St. Peter

11.04. ab 8.00 Uhr
Senioren- und Krankenkommunion zu Hause. Anmeldungen in der Pfarrkanz-
lei und Sakristei bis Montag, 10. April

13.04. 19.00 Uhr Pfarrkirche
GRÜNDONNERSTAG: Abendmahlfeier der Pfarrgemeinde, anschließend
Übertragung des Allerheiligsten, Entblößung der Altäre, Ölbergstunde
(Anbetung) bis 21.00 Uhr

14.04.
14.30 Uhr
15.00 Uhr Pfarrkirche

KARFREITAG - Beichtgelegenheit
Feier der Karfreitagsliturgie (Wortgottesdienst, Kreuzverehrung, Kommunion)

15.04.
19.00 Uhr
20.00 Uhr Pfarrkirche

KARSAMSTAG - Beichtgelegenheit
OSTERNACHTFEIER (Feuerweihe, Lichtfeier, Tauferneuerung, Eucharistie)

16.04. 08.30 Uhr Pfarrkirche
OSTERSONNTAG: Höchstes Fest des Kirchenjahres
HOCHAMT - Festgottesdienst (anschließend Speisensegnung)

17.04. 08.30 Uhr Pfarrkirche OSTERMONTAG - Festgottesdienst

18.04. 14.00 Uhr Pfarrzentrum Kath. Frauenbewegung - Jahreshauptversammlung mit Eierpecken

23.04. 09.45 Uhr Pfarrkirche ERSTKOMMUNIONFEIER

13.05. 10.00 Uhr Maria Schmolln Wallfahrtsgottesdienst der Pfarre St. Peter

14.05.
08.30 Uhr
19.30 Uhr

Pfarrkirche
Familiengottesdienst zum Muttertag
Maiandacht - gestaltet von der Katholischen Frauenbewegung

20.05. 18.00 Uhr Pfarrkirche Festgottesdienst - Florianifeier der FF St. Peter und Aching

25.05. 08.30 Uhr Pfarrkirche CHRISTI HIMMELFAHRT – Festgottesdienst

28.05. 14.00 Uhr
Pfarrkirche
Pfarrzentrum

Andacht zum Senioren- und Krankensonntag,
anschließend gemütliches Beisammensein

04.06. 08.30 Uhr Pfarrkirche PFINGSTEN - HOCHAMT - Festgottesdienst

05.06. 08.30 Uhr Pfarrkirche PFINGSTMONTAG – Festgottesdienst mit den Ehejubilaren 2017

11.06. 09.45 Uhr FRONLEICHNAM - Prozession mit Gottesdienst; Beginn vor der Pfarrkirche

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“

17.00 - 19.30 Uhr


